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FAZIT AUS DER BETRIEBSNACHFOLGESTUDIE ZUR ZUKUNFT 
DER BEHERBERGUNGSBETRIEBE IM MITTELRHEINTAL 

Die Hotellerie muss die Investitionsdynamik verstärken, bei den 
Privatquartieren ist eine Markterhaltungsstrategie erforderlich.

Das Mittelrheintal benötigt einen quantitativen und qualitativen 
Turnaround!

Die BUGA ist kein Alleinfokus, sondern muss als Teil der 
Gesamtentwicklung betrachtet werden.



Bildquelle: ilnur-kalimullin@unsplash

TRENDS UND ENTWICKLUNGEN                             
AM HOTELMARKT



Globalisierung Individuali -
sierung

Demographi -
scher Wandel

Gesundheit Erlebnis -
orientierung

�‡ intern. Gäste
�‡ Internet/ 

Transparenz
�‡ globaler 

Wettbewerb
�‡ authentische 

Produkte

Bildquellen:  Yuri_B@pixabay;  nishan-joomun@unsplash;Fotolia_denisfilm; HERZSCHLAG_by_Freepik; free_photos@pixabay

�‡ Positionierung
�‡ Zielgruppen
�‡ Alleinstellungs-

merkmal
�‡ Vertrieb

�‡ ältere Gäste
�‡ Qualität
�‡ Barriere-

freiheit
�‡ Gesundheit

�‡ Erholung & 
Natur

�‡ Wellness
�‡ Präventiv-

angebote
�‡ Medizinische 

Angebote

�‡ Auswahlfaktor
�‡ Sinngehalt & 

Design
�‡ Schaffung von 

Erlebnissen
�‡ Positionierung



Weitere Entwicklungen in Deutschland
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Quelle: diverse Sparkassen Tourismusbarometer 2016

�ð�Z�H�U�G�H�Q��kürzer aber 
häufiger! 
In den letzten 10 Jahren: 

Ø-Aufenthaltsdauer: -0,4 Tage

Zahl der Ankünfte: +39%

REISEN

�ð�G�H�U��Betriebe nimmt zu. 
In den letzten 10 Jahren: 

Ø-Betten pro Betrieb: 

von 48 auf rund 70 Betten

LEISTUNGS-

FÄHIGKEIT

�ð�O�H�J�H�Q��weiter zu! 
In den letzten 5 Jahren:

Anzahl Marken-
/Kettenbetriebe: +9% 
Marktanteil in Deutschland: 
12% (Europa: 40%)

KETTEN-

BETRIEBE

�ð�E�R�R�P�H�Q! 
In den letzten 10 Jahren:

Übernachtungen: +30%

Städte >50.000 Einwohner: 

+60%

STÄDTE-

REISEN



Zentrale Erfolgsfaktoren für Beherbergungsbetriebe
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Quelle: Sparkassen Tourismusbarometer (2016)

1 2 3 4 5 6

1 = sehr hohe Bedeutung 6 = sehr geringe Bedeutung

�‡ Management/ 
Betreiber (1,3)

�‡ Konzept/ 
Positionierung 
(1,5)

�‡ Standort (1,7)

�‡ Personal (1,7)

�‡ Qualitäts-
management (1,9)

�‡ Zielgruppen-
ansprache (2,1)

�‡ Marketing (2,1)

�‡ Instandhaltung 
(2,3)

�‡ Infrastruktur 
(2,3)

�‡ Vernetzung (2,8)

�‡ Betriebsgröße
(3,4)

�‡ Rechtsform (4,6)



Verändertes Nachfrageverhalten bietet Chancen und Risiken!

Budgethotels sind Wachstumssegment in Deutschland!

Städtereisen boomen!

Zielgruppenausrichtung und klare Positionierung immer 
entscheidender!

ZWISCHENFAZIT
ERKENNTNISSE AUS AKTUELLEN TRENDS UND ENTWICKLUNGEN

Die Hotellandschaft wird insgesamt bunter!

Marken-/Kettendurchdringung wird in Deutschland noch deutlich ansteigen! 
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Bildquelle: Dominik Ketz/ Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH

DIE TOURISTISCHE ENTWICKLUNG 
IM MITTELRHEINTAL



Bild: iStock.com/Lumina

Ist das Angebot faktisch 
für Nachfragesicherung und 

-steigerung ausreichend?

FAKTISCHE
ANALYSE



Gewerbliches Angebot im Mittelrheintal 2017 
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Quelle: dwif2018;  Daten Statistische Landesämter Rheinland-Pfalz und Hessen
1 Ohne Lorch und Rüdesheim a. Rhein;  2 Aufgrund der Geheimhaltungspflicht der statistischen Ämter kommt es bei den zwei Hessischen Gemeinden im Bereich 
Hotellerie zu einer Untererfassung

Betriebe

395

333

Schlafgelegenheiten

19.843

15.328

Bettenauslastung1

38,5%

37,2%

Betten pro Betrieb

50

46

%

Gesamt

Hotellerie² 



Die Nachfrage steigt und das Angebot nimmt ab!
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Quelle: dwif2018;  Daten Statistische Landesämter Rheinland-Pfalz und Hessen
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90%
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110%
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2012 2013 2014 2015 2016 2017

Betriebe 395 
Betten 19.843 

Ankünfte 1,4 Mio.  
Übernachtungen2,8 Mio. +11%

+13%

-4%

-5%

Gewerbliche Angebots- und Nachfrageentwicklung 2012 bis 2017
(Index: 2012=100%)



�ì�,�Q���G�H�Q���O�H�W�]�W�H�Q���-�D�K�U�H�Q���N�D�P���H�V���]�X��
einigen Betriebsschließungen. 
Gründe hierfür waren fehlende 

Investitionen und 
Nachfolgeproblematiken���ê��

Expertengespräche mit Akteuren vor Ort
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ANGEBOTS -
ENTWICKLUNG: 
(LEICHT) 
RÜCKLÄUFIG
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Quelle: dwif2018;  Daten Statistische Landesämter Rheinland-Pfalz und Hessen; 1 Ohne Lorch und Rüdesheim a. Rhein  

Gewerbliche Auslastungsentwicklung 2012 bis 2017

Auslastung Hotellerie1Auslastung Beherbergungsmarktgesamt

32,8 33,4 34,5 35,5 36,9 38,5

30,8 31,7 33,2 34,2 35,7 37,2

2012 2013 2014 2015 2016 2017

Bettenauslastung stieg kontinuierlich an

Hotellerie: + 6,4 Prozentpunkte
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Mehr als 70% der 
befragten Unternehmen 

und mehr als 55% der 
befragten 

Beherbergungsbetriebe
gehen von 

Nachfragesteigerungen 
aus. 

Quelle:dwif2018;  Beherbergungs- und Unternehmensbefragung,
Grundgesamtheit Beherbergung: 56  Teilnehmer; Unternehmen: 36 Teilnehmer


































































